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Frankreich befiehlt — die Wett gehorcht / Deutschland hatte keine Gelegenheit zum »Nein-
sagen / . der Besiegte aber hat das Maul zu hatten Bon Paris nach London
„Politische Abenteuer " / Warum „Krise"? / Die Presse wehrt sich / Die Zollunion vor
Gericht / „Wir wollen frei sein, wie die Bitter waren '.

„Es kommt meistens anders , als man denkt." Die eng¬
lischen Minister Mac Donald und Henderson  woll¬
ten in voriger Woche nach Berlin kommen und ihr Wochen¬
ende in Hubertusstock begehen. Wir hatten uns auf den
willkommenen Besuch eingerichtet. Das Programm war
auf Stunde und Minute entworfen. Da, auf einmal wird
abgesagt Die Deutschen sollen erst nach Paris kommen
und von dort aus nach London zu der am Montag begonne¬
nen Mmisiegchonferenzder sieben Mächte . Sie sollen nicht
vorher mit den Engländern konferieren und womöglich mit
ihnen handelseinig werden. So wollte es Paris haben
und so geschah es.

In Paris  selbst verliefen die Dinge genau so, wie
wir es voraussahen. Unsere Vertreter wurden mit großer
Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit, wie es nun eben
französische Art ist, ausgenommen und bewirtet . Was aber
die Verhandlungen selbst betrifft, so ging man wie die Katze
um den .heißen Brei herum. Von den politischen „Garan¬
tien", von denen vorher die Pariser Journalisten sich die
Finger wund schrieben, soll nicht ausdrücklich gesprochen
worden sein, und doch meinte man sie immer . Dr. Brü¬
ning  hätte ein deutsches „Nein"  gesagt . Denn hierin
steht ganz Deutschland hinter ihm, und wehe ihm, wenn er
anders nach Hause gekommen wäre!

Im übrigen hieß es in der amtlichen Bekanntmachung:
„Vorbehaltlich gewisser finanzieller Sicherheiten und Maß¬
nahmen für eine politische Beschwichtigung ist Frankreich
bereit, womöglich die Bedingungen für eine finanzielle Zu¬
sammenarbeit im internationalen Rahmen später zu er¬
örtern ." Ein Meisterstück jener Kunst, die unter schönen
Worten die wahren Gedanken zu verbergen versteht! Die
aber sagte zu gleicher Stunde der französische Kriegsminister
Maginot  nicht weit von Paris , in Montmedy,  frei
heraus : er könne nicht zugeben, daß Frankreich vor einem
Volk kapituliere, das immer die notwendigen Kredite ge¬
funden habe, um seine kriegerischen Gelüste zu befriedigen.
Frankreich müsse sein Gold verteidigen. Es habe seinen
Sieg zu teuer bezahlt, um ihn zu vergeuden. Es sei noch
nicht der Besiegte, sondern immer noch der Sieger . Der
Besiegte aber habe das Maul zu halten.

Kurz : in Paris kam nichts heraus . Nur
eines  ist erreicht worden : die Franzosen haben es ge¬
merkt, daß die Deutschen nicht zum zweitenmal nach Ver¬
sailles gehen werden. Nun sind die Herren alle mitein¬
ander, die Amerikaner einschließlich, in London.  Was
soll dort geschehen? Der englische Erstminister erklärte in
seiner Eröffnungsrede : Die Aufgabe der Konferenz sei, das
Vertrauen der ausländischen Geldgeber zu Deutschland wie¬
der herzustellen. Und Dr. Brüning antwortete , daß hiezu
zweierlei nötig sei: 1. Die Abziehung von Krediten aus
Deutschland zu verhindern ; 2. die Golddecke zu vergrößern.
Inzwischen ging von sämtlichen Führern der nationa¬
len Opposition  an ihn ein Telegramm ab, in dem
es u. a. heißt : „Das deutsche Volk, das sich von der Schuld
am Krieg frei sühlt, will und kann die ihm ausgezwunge¬
nen ungerechten Lasten nicht länger tragen . Erst recht
aber ist eine weitere Schmälerung der deutschen Staats¬
hoheit unerträglich und nicht zu verantworten ."

Allerdings redet uns der englische „Daily Herald ",
in diesem Fall der auf französischerSeite stehende Außen¬
minister Henderson,  gut zu und meint, wir Deutschen
könnten wohl uns wenigstens auf ein „politisches
Moratorium"  einlassen , d. h. daß in den nächsten
fünf  Jahren „kein politisches oder diplomatisches Aben¬
teuer die Ruhe Europas störe". Was heißt das ? Gehört
hiezu die Zollunion oder der Panzerkreuzerbau oder die
Einstellung der Youngzahlungen ? Oder gehören hieher
auch Reden nationaler Führer , Aufmärsche des Stahlhelm,
Zeitungsartikel über das Unrecht von Danzig oder vom
Korridor ? Man sieht, daß dieser „politische Waffenstill¬
stand für uns sehr gefährlich werden könnte. Aus jeder
Kleinigkeit könnte ein „Abenteuer" konstruiert und uns so
der Strick gedreht werden. Nein, wir lassen uns nicht mehr
mundtot machen. Gebrannte Kinder fürchten das Feuer.

Was die „G olddeck  e" betrifft, so handelt es sich hier¬
bei um die Golddeckung der Reichst , ank.  Infolge des
großen KrMtabflusses ins Ausland , mußte die Deckungs¬
grenze unserer Reichsbank, die ja den Geldumlauf im Reich
zu regeln hat, unterschritten werden. Statt 40 beträgt sie, ein¬
schließlich der Devisen-Deckung, noch 35,8 Prozent . Infolge¬
dessen mußte der Generalrat den Diskontsatz auf 10 und
den Lombardsatz auf 15 Prozent Hinauffetzen. Das bedeutet
keineswegs eine Inflation.  Und wenn man im Aus¬
land z. B. in der Schweiz und in Oesterreich da und dort
unsere Reichsmark ablehnte, so ist das ein durchaus unbe¬
gründetes Mißtrauen . Unsere Währung  steht fest, und
auch in London wurde aufs neue uns bezeugt, daß die
Grundlagen der deutschen Wirtschaft durchaus gesund seien.
Was heute uns bedrückt, ist eine Kreditkrise.  Sie be¬
ruht auf der Zurückziehung von Milliarden Auslandsan-

i-eiyen, uns Nies, weit man uns nicht mehr traute , nament¬
lich, als Frankreich dem Hooverplan so lange Schwierig¬
keiten entgegensetzte. Wohl sind wir noch lange nicht über
den Berg hinüber — das beweist auch die jüngste Zahlungs¬
einstellung der Schroederbank in Bremen — aber
wir dürfen hoffen, daß die neuen Notverordnungen über
die Kapitalflucht, den Devisenverkehr, die Ausreise ins
Ausland und die halbmonatlichen Gehaltszahlungen wieder
mehr Vertrauen und Beruhigung in unsere Wirtschaft her¬
einbringen.

Mehr Widerspruch erfuhr die »Zweite Notverordnung
zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen" vom 18. Juli.
Fast allgemein erblickte man in ihr eine bedenkliche Gefähr¬
dung , ja sogar das Ende der Pressefreiheit  Daß
den Vätern dieser Notverordnung , die jede periodisch er¬
scheinende Druckschrift zur rest- und kritiklosen Aufnahme
von Kundgebungen der Regierung zwingt, selbst nicht ganz
wohl bei der Sache ist, beweisen die Richtlinien, die der
Reichsminister des Innern Dr. W i rth der Veordnung mit
auf den Weg zu geben sich veranlaßt sah: »Wegen ihrer
Tendenz als solcher darf eine Zeitung und Zeitschrift nicht
verboten werden. Und aus -scharfe Beschwerden der Arbeits¬
gemeinschaftder deutschen Presse hin hat der Minister die
ihm unterstehenden Behörden eindringlich ermahnt , bei der
Ausführung der Notverordnung vorsichtig zu sein.

Am Dienstag begann die Sitzung des Internationalen
Gerichtshofs in Haag wegen der deutsch-österreichischen
Zollunion.  Nach dem Beschluß des Völkerbunds soll

London, 23. Juli . Die Sieben-Mächte -Konferenz ist heute
vormittag 10 Uhr zur letzten Sitzung zusammengetreien.
Nachdem noch einmal die hauptsächlichstenVertreter das
Wort ergriffen hatten, wurde die »Konferenz um 12.20 Uhr
geschlossen.

Für heute nachmittag waren die Konferenzteilnehmer
vom König  zu einem Gartenfest im Bucking¬
hampalast  eingeladen . Dr . Brüning  und die übrigen
Deutschen reisen am Donnerstag abend nach Deutschland
zurück, jedoch nicht über Paris , sondern über Hoek van Hol¬
land. Die Franzosen verlassen London erst am Freitag.

Reuter erfährt , Mc Donald und Außenminister Hender¬
son werden am Montag , 27. Juli, nach Berlin kommen.

Der amerikanische Staatssekretär Stimson wird mit der
deulfchen Abordnung am Samstag in Berlin einkreffen.

Ser amtliche Schluhberichl
Nichts Neues

London, 23. Juli . Nach der Schlußsitzung wurde sor¬
gende Erklärung veröffentlicht:

Die kürzlichen übermäßigen Zurückziehungen von Ka¬
pital aus Deutschland haben eine scharfe finanzielle Krise
erzeugt. Diese Zurückziehungensind verursacht worden durch
einen Mangel an Vertrauen , der durch die wirtschaftliche
und budgetäre Lage des Landes nicht gerechtfertigt ist. llm
die Aufrechterhaltung der finanziellen Stabilität Deutsch¬
lands sicherzustellen, die wesentlich ist im Interesse der
gesamten Welt, sind die auf der Konferenz vertretenen Re¬
gierungen bereit, zusammenzuwirken, soweit es in ihrer
Macht liegt, um das Vertrauen wiederherzustellen. Die auf
der Konferenz vertretenen Regierungen sind bereit, zur
Erwägung durch die Fmcmzinstitute in ihren diesbezüglichenLändern folgende Vorschläge zur Erleichterung der unmit¬
telbaren Lage anzuempfehlen:

1. Daß der Zenkrcclbaukkredil von 100 Millionen Dol¬
lar , der vor kurzem der Reichsbank unter den Auspizien
der Bank für Internationale Zahlungen gewährt wurde,
bei feiner Fälligkeit auf drei Monate verlängert wird.

2. Daß gemeinsame Maßnahmen von den Finanzinsti¬
tuten in verschiedenen Ländern zwecks Aufrechkerhaltungdes
Umfangs der Kredite getroffen werden, die sie bereits
Deutschland gewährt haben.

Die Konferenz empfiehlt, daß die Bank für Internatio¬
nale Zahlungen (BIZ .) eingeladen wird , ohne Verzug einen
Ausschuß von Vertretern zu schaffen, die von den Gouver¬
neuren der Zentralbanken ernannt find. Der Ausschuß soll
die unmittelbaren weiteren Kreditbedürfnisse Deutschlands
und die Umwandlung eines Teils der kurzfristigen Kredite
kn langfristige Kredite prüfen. Die Konferenz hat mit Inter¬
esse eine Mitteilung Dr. Brünings mit Bezug auf die ge¬
meinsame Bürgschaft zur Kenntnis genommen, die vor kur-

tagesspiegel
Das Luftschiff«Graf Zebelin " tritt am Freitag vor-

mittag die Arktisfahrt an und wird zunächst Berti« «m-steuern.
Die nationalsozialistische«Deutsche Revolution" in Ser-

Ün ist beschlagnahmt worden. In Frankfurt a. M. wurde
von der pollM eine größere Aktion gegen die National¬
sozialisten mit verschiedenen Haussuchungen vorgenomme»

Die argentinische Regierung gibt bekannt, daß der Auf¬
ruhr in Corrientes durch Regierungsiruppen unterdrücktworden sei.

dieser oberste Gerichtshof über die rechtliche  Zulässigkeit
des geplanten Zollabkommens befinden, also darüber , ob
dasselbe den bestehenden internationalen Verträgen , na¬
mentlich dem Abkommen wegen der DAkerbundsonleihe an
Oesterreich von 1922 nicht widerspreche. Hierbei gab es gleich
bei Beginn eine heikle Meinungsverschiedenheit. Oesterreich
und die Tschechoslowakei beantragten , daß je ein Richter
i hrer  Nationalität zu den Verhandlungen zugelassen wer¬
den. Der Konsequenz halber wurden beide Anträge abge¬
lehnt.

Was die Frage der Zollunion  selbst betrifft, so V
sie für Deutschland materiell keineswegs von einschneidender
Bedeutung. Vielmehr handelt es sich hier um eine grund¬
sätzliche  Frage . Und die heißt: Sind wir noch ein sou¬veräner Staat oder nicht? Zu den Hoheitsrechten jedes
Staats — und wenn es nur ein Negerstaat wäre — gehört
die Zollhoheit, d. h., das Recht mit irgendeinem beliebigen

§ Staat Handels- und Zollverträge zu schließen. Deutschland
! hat es satt, immer nur als ein Staat zweiter Ordnung , alsoals eine Kolonie des Völkerbunds oder der ehemaligen
! Entente behandelt zu werden. »Wir wollen frei sein, wie
! die Väter waren ." Vi'. ii.

gem von der deutschen Industrie zur Verfügung der Gold-
üiskontbank gestellt wurde. Die Konferenz ist der Ansicht,
daß eine Bürgschaft dieser Art es möglich machen müßte,
eine gesunde Grundlage für die Wiederaufnahme der nor¬
malen Operationen des internationalen Kredits zu verschaf¬
fen. Die Konferenz ist der Ansicht, daß , wenn diese Maß¬
nahmen durchgeführt w en, sie eine Grundlage für eine
folgende «permanentere Aktton" bilden werden.

Der Reichskanzler über das Konferenzergebnis
London, 23. Juli . In einer Besprechung mit den deut¬

schen Pressevertretern nach Schluß der Konferenz erklärte
Reichskanzlei- Dr. Brüning : Der Ausgang der
Konferenz ist ein sehr guter.  Die Abfassung der
Beschlüsse in der Schlußerklärung ist ln weitem Maß im
Sinn der deutschen Wünsche erfolgt. Es handelt sich um
eine Zwischen ! ösung;  mit einer Schnellösung auf lang¬
fristiger Grundlage hatten wir nicht gerechnet. Abgesehen
ovn den technischen Schwierigkeiten ist es von Anfang an
klar gewesen. Laß eine Einigung über eine langfristige
Anleihe  zur Stunde zwischen Amerika, England und
Frankreich nicht erzielbar ist. Ich sehe ganz ab von etwaigen
politischen Bedingungen.  Auch die Deufassung der
Vereinigten Maaten hätte es ihnen unmöglich gemacht, an
einer langfristigen Anleihe teilzunehmen. Dazu kommt die
Lage des Londoner Kapitalmarktes,  die zur
Zeit eine solche Anleihe wohl als gänzlich ausge¬
schlossen  erscheinen lasse. Infolgedessen haben wir uns
dar-Äuf beschränken müssen, daß 1. der 100-Millionen-Doilar-
Kredit, der am 16. August abläuft, um drei Monate ver¬
längert ' wurde, und 2. haben wir, woraus es vor allem
ankommt, dafür gesorgt, daß nicht wettere kurzfristige Kre¬
dite abgezogen werden.

Snowden erregt den Zorn der Franzosen
London, 2S. Zuli. . Daily Telegraph" berichtet über eine«

«starken Zusammenstoß" auf der Bormittagssttzuna, auf der
Schatzkanzler Snowden  die «herausfordernde " Bemer¬
kung getan hätte, «die Zeit ist gekommen, mn die Kriegs-
lasten zu erleichtern". Diese vielleicht nicht ohne Vorbedacht
gen:achte Anspielung auf eine weitere Verminderung der
Reparationen habe den Zorn der Franzosen erregt, di« dann
aber wieder befriedigt gewesen seien, als Staatssekretär
Stimson,  wenn auch aus anderen Gründen , bemerkt
habe, er glaube, dieser Punkt gehöre nicht zum Thema der
augenblicklichen Erörterungen.

Paris ist zufrieden
Paris , 23. Juli . Die Pariser Blätter äußern sich sehr be¬

friedigt über den Ausgang der Londoner Konferenz. Die
französische Abordnung sei ohne große Erwartungen nach
London gegangen, sie habe also aucb nicht enttäuscht war-

Schluß der Londoner Konferenz
Die Seifenblase ist zerplatzt und ein „neues Zeitalter der internationalen Verständigung " ist nicht

angebrochen , aber dafiir bekommt Deutschland eine . . . Finanzkontrolle
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Len können. Es sei ein entschiedener Erfolg der Vertreter
Frankreichs, daß sie die Beratungen vom politischen Gebiet
ansschließen konnten; dies sei eine Sache, die nur Frankreich
-und Deutschland angehe. Laval  sei es hoch anzurechnen,
daß er den Vorschlag des englischen Schatzkanzlers Snow  -
d e n, Frankreich solle Deutschland kurzfristige Anleihen ge¬
währen, zurückgewiesen habe. Pertinax schreibt im „Echo
de Paris ", es sei ein Erfolg, daß Deutschland oon Frankreich
keine kurzfristigen Anleihen ohne politische Zugeständnisse
erhalten habe. Eine etwaige Reise Lava  l s n"a ch Be  r-
lin  im Herbst sei nur möglich, wenn Deutschland Beweise
der politischen Einsicht gegeben habe.

Verlorene Gelegenheit
London, 23. Juli . Die „Times" nennt die Konferenz

eine verlorene Gelegenheit. Der Fehlschlag ergebe sich dar¬
aus , daß kein wirklicher Schritt für die dauernde Regelung
der deutschen Wirtschaftsfrage gemacht werden könne, so¬
lange Amerika eine Regelung der Verbtzmdskriegsschulden
ablehne und Frankreich sich auf keine Erörterung des deut¬
schen Kriegstributs einlasse. Die Arbeit der Konferenz be¬
schränke sich auf Maßnahmen , die verhindern sollen, daß
die Lage Deutschlands sich geradezu zur Katastrophe aus¬
wachse. Solange aber die Last der Entschädigungen auch
nur annähernd in der jetzigen Höhe auf Deutschland liegen
bleibe, werde es unmöglich sein, besonderes Vertrauen in
seine finanzielle Zukunft einzuflößen, das das nötige fremde
Kapital anzuziehen vermöchte.

Vertagung nicht Beendigung
Der diplomatische Mitarbeiter des „Dailri Telegraph"

sagt, man sei sich in London darüber einig, daß die Kon¬
ferenz als „ir permanenter Session ", zu betrachten
sei, sie könne wieder einberufen werden, wenn es sich Zeigen
sollte, daß die jetzt beschlossenen Maßnahmen nicht ausreich¬
ten. um die finanzielle Sicherung Deutschlands zu bewirken.

Neueste Nachrichten
Notverordnung über den Zahlungsverkehr

vom 24. bis 28. Juli
Berlin , 23. Juli . Durch Verordnung des Neichskabi-

rietts wird der Zahlungsverkehr für die Zeit vom 24. bis
28. 3uli 1931 in der Hauptsache in der bisherigen Weise
geregelt. Lockerungen sind insofern vorgesehen, als die
Kreditinstitute ermächtigt sind, Auszahlungen ohne beson¬
dere Zweckbestimmung in Höhe von 10 v. H. (bisher 5 v. H.)
des Guthabens vom 24. Juli und höchstens bis zu 200 RM.
(bisher 100), wenn es sich um Kontokorrenkgukhabenhandelt,
und bis 30 (20) AM ., wenn es sich um Sparkonten oder
Sparbücher handelt. Auf Reisekreditbriefe können bis
200 RM . bezahlt werden. Ueberweisungcn sind innerhalb
der von den Bankfeiertagen betroffenen Kreditinstitute bis
insgesamt 4000 RM . unter den bisherigen Beschränkungen
zulässig. Barauszahlungen und Ueberweisungen zur Ein¬
lösung von eigenen Akzepkverbindlichkeikenaus Wechseln,
die vor dem 22. Juli 1931 ausgestellt sind, dürfen bis zur
Höhe von täglich 5000 Reichsmark stattfinden. Vom 23. 3uli
ab ist eine Vorlegung von Schecks wieder möglich. Die
Einlösung der Schecks unterliegt naturgemäß den allgemei-
neu Beschränkungen des Zahlungsverkehrs . 3m übrigen
gelten die Bestimmungen der bisherigen Verordnungen un¬
verändert weiter.

Gegen Ratenzahlung der Angestelltengehälter
Berlin . 23. Juli . Eine Reihe großer Arbeitgeberver¬

bände hat es abgelehnt, von der Ermächtigung einer der
letzten Notverordnungen Gebrauch zu machen, die Gehälter
ihrer Angestellten in zwei Raten zu zahlen. Die Verbände
empfehlen ihren Mitgliedern , es bei der bisherigen Uebung
bei den Gehaltszahlungen zu belassen.

Erleichterungen im Verkehr mit Oesterreich?
Berlin , 23. 3uli. Der österreichische Gesandte Dr . Frank

hat gestern mit dem Reichsfinanzminister Dietrich  neue
Verhandlungen wegen einer Milderung der Bestimmungen
über die Ausreisegebühr geführt. Wie verlautet, sollen Mit-

tampf um Rosenburg
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(Fortsetzung 72) .
Mit einem Blick sah der Kommissar : der Todeskampf

hatte eingesetzt. Der Körper des Mädchens zuckte noch ein¬
mal auf.

Willfried hielt sie in den Armen.
Da . . . er erzitterte bis in die innersten Tiefen seiner

Seele . Ein Blick des Mädchens, wie aus einer anderen Welt,
traf ihn noch einmal . Noch einmal leuchteten die geliebten
Augen auf , strahlten ihn an in überirdischer Schönheit
und Liebe.

Dann . . . ein wildes Zucken . . . heftiger bäumte sich
der junge Leib auf . Ein ganz dünner Blutstrahl floß aus
dem Munde.

Der Tod . . . war zum Lager getreten.
Die Männer falteten die Hände und sahen vor sich nie¬

der . Die Schwester? sandte einen wehen Blick gen Himmel.
Aber Willfried , dem das Liebste weggestorben war,

warf sich über die geliebte Tote und weinte.
Herr von Waslewski schrie auf , wie ein zu Tode getrof¬

fenes Tier.
Lange Stille im Raume.
Der Inspektor wartete lange , ehe er zu Willfried trat.
Legte ihm die Hand auf die Schulter.
Willfried wandte das Haupt und sah ein fremdes Ge¬

sicht.
„Herr von Kamerlingk . . ." hörte er die Stimme des

fremden Mannes . „Seien Sie stark! Eine bittere Pflicht
wartet noch Ihrer !"

Fragend starrte Willfried den Sprecher an.
„Welche . . . Pflicht ?"
„Die Pflicht . . . die Geliebte zu rächen. Den Mörder

der Gerechtigkeit zu überliefern ! Wollen Sie mir jetzt fol¬
gen . . . auch Sie , Herr von Waslewski ?"

Alle hörten erstaunt die Worte.
„Wer . . . sind Sie ?" fragte Waslewski mühsam.

glieder alpiner und touristischer Vereine von der Entrichtung
der 100 Mark -Gebühr befreit  werden . Diese Maßnahme
würde dann voraussichtlich auch für die Schweiz  ausge¬
dehnt werden, lieber weitere Erleichterungen für den Aus¬
flugsverkehr nach Oesterreich wird noch verhandelt werden.

D-Züge München—Kufstein—Meran fallen aus
München, 23. Juli . Die Folgen der Notverordnung

über Auslandsreisen haben sich im Bereich der Reichsbahn¬
direktion München u. a. bereits dadurch bemerkbar gemacht,
daß von heute an zwei bisher täglichverkeh¬
rende D - Züge München — Kufstein — Meran
nicht mehr gefahren  werden.

Unterschlagungen beim Reichsaml für Landesaufnahme
Bettln , 23. Juli . In der Strafsache wegen der Verun¬

treuung von Geldern beim Reichsamt für Landesaufnahme
hat die Staatsanwaltschaft 1 Anklage erhoben gegen den
Regierungsinspektor Bluhm,  den Verwältungsamtmann
Wolfs  und die Oberregierungssekretäre BaSr und
Wendt  wegen schwerer Amtsunterschlagung. Sämtliche
vier Angeklagte befinden sich in Untersuchungshaft. Das
Verfahren gegen den OberregierungsassessorSchäfer ist ein¬
gestellt worden.

Wiederum versuchter Mißbrauch des Langenberger
Senders

Langenberg, 23. 3uli. WTB . meldet: Wie wir von zu¬
verlässiger Seite erfahren, ist in der Nacht zum Mittwoch
wiederum versucht worden, den Langenberger Sender wahr¬
scheinlich zu politischen Zwecken  zu mißbrauchen.
Passanten bemerkten auf einem zwischen Gärten und Hecken
durchführenden Wegs drei Personen , die sich dort längere
Zeit aufhielten. 3n der Annahme, daß es sich um Garten-
diebe handele, benachrichtigtensie die Polizei. Als eî Poli¬
zeibeamter erschien, flüchteten die Personen . Erst um Mitt¬
woch morgen stellte man fest, daß die Täter einen -Graden
bis zum Erdkabel des Langenberger Senders ausgehobsn
und versucht hatten, eine Anschlußleitung  herzusiel-
len. Die polizeiliche Untersuchung ist noch im Gang.

Kriegszustand in Sevilla
Madrid . 23. Juli . In Sevilla ist um Mitternacht der

Kriegszustand verhängt worden, nachdem im Verlauf des

„Inspektor Seile aus Berlin ! Kommen Sie. . . wir
zollen den Mörder fassen."

Willenlos folgten ihnen die beiden. Auch die Aerzte
is auf die Schwester schlossen sich an.

Sie traten in das große Herrenzimmer , wo die Män¬
ner bleich saßen, denn der Schrei des Vaterherzens war bis
u ihnen gedrungen.

„Katja . . . von Waslewski . . . ist . . . emgegangen
n Gott !" sagte der Inspektor ernst, als sie eintraten.

Die Herzen der Männer , die es hörten , zitterten.
„Meine Herren ", bat Selle . „Wollen Sie Platz neh-

ren. Ich bin gezwungen . . . jetzt in dieser Stunde einen
iokaltermin abzuhalten ."

Alle nahmen Platz.
Inspektors Seiles Augen aber ließen Thomas Brucks

lntlitz nicht frei . Fieberhaft arbeiteten seine Gedanken,
ir überlegte , wo habe ich das Antlitz schon einmal gesehen?

Da begegnete Brucks seinem Blick.
Und als sich die schwarzen Augen in die des Inspektors

ohrten , da kam Selle die Erleuchtung blitzartig.

war.
Alle Blicke hingen an dem ernsten Gesicht des In¬

spektors.
„Meine Herren !" sagte Selle . „Ich sehe Sie alle . . .

empört noch unter dem Eindruck der fürchterlichen Bluttat,
die ein junges Leben vernichtete, das sich das Glück jetzt
erringen wollte , an der Seite eines liebenden Gatten zu
stehen. Mörderhand streckte Katja von Waslewski nieder.
Ich will Ihnen den Mörder nennen ! Nicht der, den man
eingesperrt hat , ist es ! Ein anderer . . ."

Sein Blick richtete sich auf Thomas Brucks, der aschfahl
geworden war . Alle Augen folgten entsetzt seinem Blick.

Selle deutete auf Thomas Brucks.
„Dort . . . sehen Sie sich den Mörder an . . . dort

sitzt er . . . Thomas Brucks heißt der Mörder . . . Thomas
Brucks heißt der Brandstifter . . . Thomas Brucks . . ."

Ein einziger heftiger Aufschrei ging durch das große
Zimmer . Die Hände der Männer streckten sich nach dem
Manne , als wollten sie nach ihm fassen und ihn erwürgen.

Thomas Brucks erhob sich mühsam.
„Wahnsinn ! Blanker Wahnsinn !" keuchte er auf.
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gestrigen Mittags die besonders von Kommunisten geführten
Streikunruhen einen immer ernsteren Charakter angenom¬
men hatten . Gegen sieben Uhr abends versuchte eine große
Menge, an deren Spitze sich zahlreiche Frauen befanden, die
Kaserne der Zivilgarde (Gendarmerie ) zu stürmen. Der An¬
griff wurde abgeschlagen. Bei den Kämpfen vor der Ka¬
serne und in anderen Stadtteilen gab es z a h l r e i che V er.
wundste.  300 Personen sind verhaftet worden, unter
ihnen der Führer der kommunistischen Partei . Das kom¬
munistische Parteibüro ist geschlossen worden. Die Straßen-
Passanten sind gezwungen, mit erhobenen Händen zu gehen.
Personen , deren Papier nicht in Ordnung sind, werden ver¬
haftet.

Mürttemberg
Abstempelung oon Lohn- und Gehaltslisten
Stuttgart , 23. Juli . Von zuständiger Seite wird mit-

aeteilt : Zur Durchführung der Bekanntmachung über Ab¬
stempelung der Lohnlisten ist in Württemberg folgendes an¬
geordnet worden: Die Bekanntmachung tritt in Württem¬
berg am 27. Juli 1931 in Kraft. Bis dahin verbleibt es bei
der bisherigen Handhabung , wonach Lohn- und Gehalis-
listen vor Einreichung bei den Kreditinstituten von der zu¬
ständigen Handelskammer abgestempelt werden.

Für die Durchführung der Bekanntmachung gelten fol¬
gende Bestimmungen: Die Lohn- und Gehaltslisten, ge¬
trennt nach Arbeitern und Angestellten unter Angabe der
Lohn- und Gehaltsperioden, werden von der Ortspolizei-
behörde der Betrisbsstätte abgestempelt. Die Abstempelung
enthält kein Anerkenntnis der Richtigkeit des Inhalts , son¬
dern soll nur verhindern , daß auf Grund mehrerer abge¬
stempelter Listen bei verschiedenen Kreditinstituten mehrmals
Beträge für die gleiche Lohnzahlung abgehoben werden.
Die Abstempelung erfolgt durch Anbringrmg des Dienst¬
stempels auf - er Lohnliste oder dem Lohnnachweis. Für
e i n Unternehmen darf nur eine  Liste abgestempeltwerden.
Hat ein Unternähmen Niederlassungen in den Bezirken ver¬
schiedener Ortspolizetbehöden, so muß es entweder aus der
Liste erklären, daß es keine anderen Listen vorlege oder auf
der Liste die Beträge vermerken, auf die die übrigen Listen
lauten . Das Kreditinstitut durchstreicht den Stemyel oder
vermerkt neben dem Stempel den ausbezahlten oder über¬
wiesenen Bettag . Nach Ablauf der Lohnperiode kann die
abgestempelte Liste erneut zur Abstempelung vorgelegt wer¬
den. Die Polizeibehörde hat über die Abstempelung einen
Vermerk (Liste) aufgunehmen und aufzubewahren.

Stuttgart , 23. Juli.
Beileid der wüttk. Regierung . Der Herr Staatspräsi-

vent hat der Witwe des verstorbenen Kanzlers Staatsrats
Professors v . Dr . von Aümelin  in Tübingen m Namen
der württ . Staatsregierung die herzlichste Teilnahme aus¬
gesprochen.

ep. 75jähriges Jubiläum der Grvßheppacher Kindsr-
schwestern. Am Sonntag . 2. August, feiert das Mutterhaus
für Kleinkinderpflegerinnen in Großheppach sein 75jähriges
Jubiläum . Das Mutterhaus in Großheppach ist am 3. Mai
1856 von Wilheimine Canz,  einer Oberamtsarzttochier
aus Hornberg, begründet worden. Die Ausbildungszeit der
Schwestern ist nach einem Beschluß des Verwaltungsrais
im Jahr 1925 auf 2 Jahre ausgedehnt worden. Die Schwe¬
stern müssen ein ganzes Jahr im Mutterhaus sein, dann
ein halbes Jahr praktische Arbeit treiben und das letzte
halbe Jahr wieder im Mutterhaus zubringen. Bei der
Feier wird auch Kirchenpräsident O. Wurm  eine An¬
sprache halten. Für die Festpredigt ist Pfarrer Bender-
Nonnenweier vorgesehen.

ep. Jur politischen Betätigung der Geistlicher!. Dtt b a -
dis che evangelische Kirchenregierung hat in ihrer Sitzung
vom 17. 3uli 1931 eine Kundgebung an sämtliche Geistliche
der Landeskirche beschlossen, in der vor allem die Aufgabe
der Kirche betont wird, in dieser politisch und wirtschaftlich
so schweren Zeit laut und zuversichtlich das Evangelium zu
verkündigen. Die Geistlichen müßten es sich angelegen sein
lassen, sowohl im Gottesdienst wie in ihrem ganzen Ver¬
halten alles zu vermeiden, was die Leidenschaften der Par¬
teien verschärfen, die für das Evangelium noch offenen

„Wahrheit ist es !' Wahrheit , Herr Brucks ! Ihr schmäh¬
liches Spiel ist aus ! Sehen Sie sich den Mann genau an
. . . es ist der einstige Führer der Liga zur Befreiung
Oberschlesiens, der vor der polnischen Regierung flüchten
mußte . . . Korfalony ist es . . . Korfalony !"

Da sah Brucks, daß er sein Spiel verloren hatte . 'Mit
einem plötzlichen Ruck war er an der Tür des Zimmers.

Riß sie auf.
Aber . . . da stand ihm einer im Wege.
Bogislav von Waslewski , der Bruder , der eben einge¬

troffen war , stand wie der leibhaftige Gott der Rache vor
ihm.

„Mörder meiner Schwester!" schrie der junge Mann
auf in seinem maßlosen Schmerze. Seins nervigen Finger
faßten nach Brucks Halse.

Da war auch schon der Inspektor da.
Thomas Brucks wurde gefesselt.
Willfried war keines Wortes fähig . Maßloser Hatz

gegen den feigen Meuchelmörder schüttelte ihn . Roter Nebel
tobte vor seinen Augen . . . und er brach zusammen. Der
Vater stützte ihn zusammen mit Stenglein.

Man führte Brucks gefesselt hinunter nach dem Kraft¬
wagen.

Unten liefen die polnischen Arbeiter zusammen, das
Gesinde kam . . . und sie erfuhren , daß Brucks der . . . -
Mörder war.

Da packte sie Entsetzen.
Es steigerte sich noch, als Selle plötzlich die Pfeife zum

Munde führte . Die Reichswehrsoldaten von Gut Rosenburg
rückten an und kreisten das Gut vollständig ein. Keine
Maus konnte mehr hinaus.

„Sie . . . Satan ! . . ." keuchte Brucks außer sich vor
Wut.

Selle verzog keine Miene.
„Sie werden auf dem Schafott büßen !" sagte er harr.

„Ich habe alle Ihre Papiere . . . alle Ihre Schuld von
Ihrer Hand Hand niedergezeichnet . . . in meiner Han -
Und in einer Stunde werden alle Ihre Helfer verhaftet
sein. Auge um Auge !"

Fortsetzung folgt.
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Lyren verstopfen und die Abneigung gegen die Kirche und
ihre Diener vermehren könnte. Die Geistlichen sollten sich
hüten, als Wortführer politischer Parteien einander zu be-
Kämpfen und dabei Methoden anzuwenden, die im Gegen¬
satz zu Wort und Geist Jesu Christi stehen. Sie werden
eindringlich gemahnt, in politischen Dingen größte Zurück¬
haltung zu beobachten, sich in allen Stücken als Nachfolger
Jesu Christi zu erweisen und stets so zu reden und zu han¬
deln, daß alles zur Ehre Gottes und zum Wohl unserer
Kirche dient.

ep. Offenhallung der evang. Kirchen. Der Deutsche
Eoang. Kirchenausschuß hat den obersten evangelischen
Kirchenbshörden in Deutschland anheimgesiellt, die prote¬
stantischen Gotteshäuser auch an Wochentagen zu öffnen.
Es wäre zu wünschen, daß sich recht viele Gemeinden ent¬
schließen, ihre Kirchen auch wochentags zu stiller Andacht
und Besichtigung offen zu halten.

ep. Jinkenstemer Singwochen. Der Finkensteiner Bund,
Kassel-Wilhelmshöhe, Rasenallee 77, veranstaltet auch in
diesem Sommer eine Reihe von Singwochrn, und zwar
vom 9. bis 16. August in Bad Voll,  vom 16. bis 23.
August in Heuberg,  Post Stetten a. k. M., und vom
26. August bis 2. September im Jugendheim Georgs¬
höhe  im Hagenschieß bei Pforzheim.

Verbot der Sonntagszeitung . Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Das Innenministerium hat die Sonntags¬
zeitung, deren Nr . 29 vom 19. Juli 1931 Ausführungen
hochverräterischen Charakters enthält, aus Grund des § 13
des Republikschutzgesetzesin Verbindung mit § 86 des
Strafgesetzbuchs auf die Dauer von 4 Wochen verboten.

Graphische Sammlung. Die Ausstellung „Konrad Wnt-
brecht als Zeichner" im Kronprinzenpalais , Königstr. 32,
ist am Sonntag , 26. Juli , zum letztenmal zugänglich: es folgt
eine neue Ausstellung am Sonntag , 2. August: „Die Land¬
schaft in der Radierung ".

Alle Feriensonderzügs fahren. Die für den Ferienbeginn
vorgesehenen -Feriensonderzüge nach deutschen Zielorten
werden ausgeführt . Die Vergünstigung von 2-3 -Prozeni,
dis für die Hin- und Rückfahrt gewahrt wird, hat zu einer
ausreichenden Besetzung der Züge wesentlich beigetragen.
Der Zug am 23. Juli nach Berlin ist bereits ausver
kauft. Nach Berlin kann aber auch der Zug am 27. Juli
an die Ostsee benützt werden, zu dem außer nach Rügen,
Stralsund und Heringsdorf auch nach Berlin , Dresden und
Leipzig Fahrkarten noch bis zum 26. verkauft werden. Auch
zu den übrigen Zügen , am 25. Juli nach Hannover -Bremen,
am 26. nach München und Hamburg und am 27. nach
Köln—Dortmund werden Fahrkarten noch bis zum Tag
vor der Abfahrt ausgegsben.

Wus dem Lande
Eßlingen, 23. Juli . Ungünstige Finanzlage

der Stadt.  In der gestrigen nichtöffentlichen Sitzung
des Gemeinderats teilte Oberbürgermeister Dr . Lang von
Langen mit, daß sich im städtischen Haushaltplan wegen
der vermehrten Ausgaben für Wohlfahrtspflege und wegen
des Ausfalls von Reichssieusrnüberweisungen ein Fehl¬
betrag von 263 000 AM . ergeben habe. Infolgedessen wur¬
den städtische Arbeiten eingestellt, ferner dürfen keine
Grundstückskäufe mehr getätigt werden.

Mühlhausen a. R -, OA. Stuttgart , 23. Juli . Mühl¬
hausen rüstet sich auf die Eingemeindung.
Der ausgearbeitete Eingemeindungsvertrag mit Stuttgart
wurde dem Gemeinderat bekanntgegeben. Es wurde be¬
schlossen, diesem Eingemeindungsvertrag zuzustimmsn und
dem Bürgermeisteramt Stuttgart zur Stellungnahme und
Einleitung der weiteren Verhandlungen vorzulegen.

Tübingen, 23. Juli . Todesfall.  Mitten aus dem
vollen Schaffen riß der Tod gestern nachmittag Len Kanzler
der Universität Tübingen, Staatsrat l>. Dr. Max v. R ü m e-
l i n. Erschüttert steht die Universität Tübingen an der
Bahre dieses in gleicher Weise um ihren wissenschaftlichen
Ruf wie um ihre Verwaltung hochverdientenMannes , aufs
schwerste betroffen von dom Verlust eines ihrer dosten Ge¬
lehrten und eines Mannes von seltener Tatkraft und Cha¬
rakterfestigkeit. Ein höherer Wille bestimmte, daß das Ende
feiner aktiven Wirksamkeit mit dem Ablauf dieses Semesters
zugleich das Ende seines reichen Lebens sein sollte, eines Le¬
bens, das ganz der Wissenschaft, ganz dom Wohl der Tü¬
binger Universität gehörte. Staatsrat v. Rümelin ist ge¬
boren am 15. Februar 1861 in Stuttgart als Sohn des
früheren Tübinger Universitätsprofessors und Unioersi-täts-
kanglers und württ . Kultministers Dr. Gustav Rümelin . 1889
wurde Staatsrat v. Rümelin Universitätsprofessor für bür¬
gerliches Recht und römisches Recht in Halle und 1895 in
Tübingen. Seit 1908 war er Kanzler der Universität Tü¬
bingen.

Einschränkung der Studentenfeste.  Das
Corps Suevia,  das sein 100. Stiftungsfest vorbereitet,
wird für die Wohlfahrtserwerbslosen der Stadtverwaltung
einen ansehnlichen Betrag zur Verfügung stellen und trotz
der großen Bedeutung, die ein lOOjähriges Stiftungsfest
für eine Verbindung hat, alle Festlichkeiten auf zwei Tags
zusammendrängen . Außer dem Feftkommers findet nur
ein Festgottesdienst und eine Gefallenengedenkfeier statt.

Tettnang , 23. Juli . Vor der Hopfenernte.  Me
Vorbereitungen für die neue Hopfenernte sind bereits im
Gang : die zur Durchführung des Hopfenherkunftsgesetzes
aufgestellten Siegelmeister der einzelnen fünf Siegelhallen
wurden auf dem Rathaus in Tettnang verpflichtet. Es ist
verwunderlich, daß trotz dem späten Frühjahr und dement¬
sprechendem Hopsenschnitt die Ernte nicht später eintreten
wird , als in früheren Jahren . Früheste Gärten dürfte« be-
reits in der ersten Augustwoche zur Pflücke'gelangen, der
Hauptteil gegen Mitte August. Die Ernte wird , wenn nicht
noch Unvorhergeseheneseintritt , ein e rst kl a s s i g e s Pro¬
dukt  liefern -, die Menge wird beträchtlich hinter Len letzten
Jahren Zurückbleiben.

Friedrichshafen , 23. Juli . Deutsche Marknoten
:n der Schweiz gesucht.  An der Basler Börse wur¬
den am Dienstag und Mittwoch größere Posten Mark¬
noten zum Kurs von 122 gesucht. Es wird vermutet, daß
diese Gelder von den Kapitalflüchtlingen benötigt werden»
um dem Anmeldungszwang bei der Reichäbank zu ent¬
gehen. In badischen Zeitungen sind auch Inserate erschienen,
m denen die Ablösung von Schweizer Krediten angeboten
wird. Auch hier handelt es sich um Kapttalflüchtlinge, dr«
auf diese Weise ihr Geld wieder unbemerkt ins Inland
bringen wollen.

Der Nein« Grenzverkehr. Da der kleine Grenzverkehr
von der Hundertmarkgebühr ausgenommen ist, bleibt es
dabei, daß die Bewohner der Grenzoberämter Tettnang,
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Ravensbürg und Wangen Grenzscheine mit achttägiger
Gültigkeit nach Vorarlberg und Tirol, sowie dem Fürsten¬
tum Liechtenstein, mit der Gültigkeit von 3mal 24 .Stunden
nach der Schweiz erhalten . Die Bewohner des Oberamts
Leutkirch können ebenfalls Grenzscheine mit achttägiger
Dauer nach Vorarlberg und Liechtenstein erhalten.

Lieber umsonst als für Reichsmark.  Aus
den Tagen der Beunruhigung , die im Grenzland wegen
der Reichsmark entstanden war , erzählt der „Außferner
Bote" folgende Geschichte: „Stieg da in den Zug der Lo-
kalbahn Reutte—Schönbichl (Tirol ) auf einer Zwischen¬
station, wo keine Fahrkarten ausgegeben werden, ein Gast
aus Deutschland ein und. wollte beim Schaffner eine Fahr¬
karte gegen Bezahlung in Mark lösen. Der Schaffner er-
klärte, den Auftrag zu haben, keine deutsche Währung an¬
zunehmen und forderte den Fahrpreis in Schillinaen. Als
Ihm der Fahrgast mitteilts , er habe nur Mark bel sich, er¬
widerte der biedere Schaffner : „Umsonst mitfahren können
Sie , aber Mark nehme ich keine an !"

Aus Stadt und Land
Nagold, den 24. Juli 1931.

Die Natur ist der Trieb, die Gebundenheit; das
Gesetz ist die Bestimmung, die Freiheit.

Hundstage
Am gestrigen Donnerstag war pünktlicher „Hundstag-

Ansang ". Die Hundtage werden nach dem Hundsstern be¬
nannt , sind die heißesten, „hitzigsten" Tage des Sommers
und umfassen vier Wochen. Das Volk zählt die Hunds-
tage vom Magdalenentag , den 22. Juli , in anderen Gegen¬
den von Jakobi , dem 25. Juli , an . Von den Hundstagen
sagt der Volksmund : Ein Dummerian verfrierts Hirn selbst
in den Hundstagen . Oder : Wer sich im Heiraten verfehlt,
der verfriert in den Hundstagen . Das will sagen, dem geht
es das ganze Leben lang schlecht. Die Bauernregel ist:
Hundstage hell und klar , zeigen ein gutes Jahr . Sind
aber die Hundstage zu heiß, dann mißrät auf den wasser¬
armen Kalkbergen des kleinen Heubergs das Oehmd und
im Winter tritt Futternot ein. Die Binsdorfer im Ober¬
amt Sulz haben die Bauernregel daher direkt ins Gegen¬
teil verkehrt . Sie sagen : Hundstage hell und heiß, so bangts
im Winter jeder Geiß. Nach altem Volksaberglauben soll
man in den Hundstagen nicht baden, man bekommt sonst
„Hundsblattern ". Auch soll man aus keinem offenen Wasser
trinken . Beide Weisungen erhalten jedoch insofern ein
Körnchen Wahrheit , als Baden und Trinken bei großer
Körpererhitzung schädlich sind.
Das Grotzrusfifche National -Orchester in Nagold

Heute hält das Großrussische-National -Orchester bei
uns seinen Einzug . Das Programm gliedert sich in mehrere
Teile . Sie bringen Balalaika -Orchester-Vorträge , russische
geistliche und ernste Gesänge, heitere Volks-, Soldaten - und
Landstraßenlieder . Teils begleiten sie diese Gesänge jetzt
selbst mit Balalaika -Orchester, teils bringen sie ä cappelia-
Ehore zu Gehör . Dazwischen gelangen solistische Darbietun¬
gen besonders virtuoser Spieler zum Vortrag und den Be¬
schluß werden wieder russische Volkstänze bilden , die immer
wieder durch ihre Eigenart und Liebenswürdigkeit begei¬
stern. (S . Inserat ) .

Wen » Sie verreisen : Post nicht vergessen!
Zu den Vorbereitungen einer Erholungsreise gehört

auch, daß man die Nachsendung der Postsachen rechtzeitig
vorher regelt . Wenn man auch während der Ferien den
Alltag möglichst vergessen möchte, so ist es doch ganz ange¬
nehm, durch das „Leibblatt " über die Vorgänge daheim
unterrichtet zu werden und auch wichtige geschäftliche oder
private Postsachen nachgesandt zu bekommen. Um das zu
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erreichen, stellt man einen sogen. „Nachsendungsantrag ".
Das Formular bringt der Briefträger auf Wunsch ins
Haus , und er nimmt es nach Ausfüllung auch wieder mit
zum Postamt . Wer nicht wünscht, daß seine Postsendungen
im Gasthaus oder in der Pension abgegeben werden , läßt
sich zweckmäßig unter „postlagernd " oder „bahnlagernd"
zu stellen. Zum Nachweis der Empfangsberechtigung dem
fremden Postboten oder Schalterbeamten gegenüber benutzt
man am besten den Reisepaß oder aber (innerhalb Deutsch¬
lands ) die Postausweiskarte , die für 50 Pfg . in den Post¬
anstalten ausgestellt wird. «

Wildberg , 23. Juli . Zeltmission. Zwei ganz interessante.
Zeitentsprechende Themen wurden gestern und heute im
Zelt behandelt und füllten es mit Zuhörern bis auf den
letzten Platz . Gestern abend sprach Herr Missionar Röckle
über „Christentum und Kommunismus ". In
deutlichen, klaren Ausführungen ging er auf die Vorwürfe
ein, die die Kommunisten dem Christentum machten. Nicht
Christus oder das Christentum haben versagt , sondern viel¬
fach eben die Namenchristen. Aber auch niemand , gar nie¬
mand als Christus könne d. Kommunisten aus ihrer Not hel¬
fen. In wertvoller , z.T . humorvoller Weise ergänzte d. Leiter
des größten Zeltes in Deutschland, des Jugendzeltes , Herr
Evangelist Otto  die Ausführungen Röckles, indem er aus
seiner reichen Erfahrung gerade in Aussprachen mit Kom¬
munisten darlegte , wie dieselben immer wieder zugeben
mußten , daß nur in Christus das Heil ist. Zur freigegebenen
Aussprache meldete sich niemand . Heute abend sprach der
Generalsekretär des Blaukreuzes , Herr Seinsch,  über das
Thema : „Christentum und Alkoholismu  s ". Auch
dieses Thema hatte eine aufmerksame Zuhörerschar. Möchte
doch mancher, der in den Banden dieses Teufels liegt , seine
Freiheit durch Christus wiedergewinnen ! — In den nächsten
Tagen stehen noch manche wichtige Themen zur Darbietung,
die das innere und äußere Leben der Menschen aufs
innigste berühren . Darum kommt ins Zelt!

Calw , 23. Juli . Der stiidt. Voranschlag schließt die
Einnahmen mit 325 630 Mark und in Ausgaben mit
582 901 RMk ., so daß ein Abmangel von 257 271 RMk . ver¬
bleibt . Dieser soll nach dem Antrag der Stadtverwaltung
durch Erhebung einer Eemeindeumlage von 21 Prozent aus
Grund -, Gebäude- und Eewerbesteuerkataster mit einem
Ertrag von 188 580, sowie durch eine außerordentliche Zu¬
weisung aus Mitteln des städt. Elektrizitätswerkes in Höhe
von 10 000 RMk . gedeckt und zur Abdeckung des Restbe¬
trages von 58 691 RMk . ein Zuschuß zu den Kosten der
Unterhaltung der Volksschule und aus dem staatlichen
Ausgleichsstock nachgesucht werden.

Mildbad , 23. Juli . Ein neues Tafelwasser . Bei der
staatlichen Badverwaltung Wildbad im Schwarzwald an-
gestellte Versuche haben ergeben, daß das Wasser der welt¬
bekannten Wildbader Heilquellen mit natürlicher Kohlen¬
säure versetzt ohne jeden sonstigen Zusatz ein wohlschmecken¬
des, erfrischendes und bekömmliches Tafelwasser ergibt , das
die Badverwaltung den vielen dahingehenden Anregungen
folgend, unter dem Namen „Wildbader Sprudel " in den
Handel bringen wird.
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Sie Londoner Konferenz im PresWegel
Berlin , 24. Juli . Die Ergebnisse der Londoner Kon¬

ferenz, die gestern nach dreitägiger Dauer zu Ende gegangen
ist, werden von den Verl . Blättern übereinstimmend als
Zwischenlösung charakterisiert. Die Mehrzahl der Zeitungen
weift darauf hin , daß jetzt nur noch der Weg der Selbst¬
hilfe übrig bleibe und daß eine einschneidende innere Maß¬
nahme zur Aufrechterhaltung der deutschen Wirtschaft not¬
wendig werden . Die „Deutsche Tageszeitung " betont , daß
die Londoner Konferenz trotz mancher Enttäuschungen doch
eine wertvolle Klärung gebracht habe, die in der Erkenntnis
bestehe, daß es vor allem auf sich selbst gestellt sei. Die
nationale Selbsthilfe sei jetzt die wichtigste Forderung des
Tages , die keinen Aufschub und keine unangebrachten Rück¬
sichtnahmen mehr vertrage . Für das deutsche Volk werde, so
schließt das Blatt seine Betrachtung , die nächsten Wochen
und Monate eine schwere Kräfteprobe sein. Es gilt dem
Ausland zu beweisen, daß Deutschland lieber die schwersten
Entbehrungen auf sich nimmt , als seine nationale Zukunft
preiszugeben . Bestehen Volk und Regierung diese Probe,
dann wird der Sieg Frankreichs in London schließlich nur
ein Pyrrhussieg sein. — Die „D. A. Z." äußert sich sehr
skeptisch über den Wert des Ausschusses von Finanzsachver¬
ständigen , der demnächst von Berlin aus die Wirtschafts¬
lage Deutschlands prüfen soll, und fordert rücksichtslose
Zurückweisung aller Versuche des Ausschusses, sich Kontroll-
besugnisse anzumaßen . Die „Vossische Zeitung " sieht den
Mißerfolg der Londoner Konferenz darin , daß man positive
Ergebnisse nur auf der Linie des geringsten französischen
Widerstandes habe erreichen können, und weist darauf hin,
daß die Anstrengungen der Finanzleute nur dann Erfolg
haben werden , wenn es gelinge eine Aera der deutsch-
französischen Beziehungen zu schaffen (Unverbesserlich!!!)
Die „Germania " charakterisiert London als Zwischenlösung,
die offenbar das Maximum dessen darstelle , was in gemein¬
samer Uebereinstimmung erreicht werden konnte. Der

„Vorwärts " nennt das Londoner Ergebnis ein kleines
Programm , von dem man bei einigem Optimismus erwar¬
ten dürfe , daß es Deutschland zur Ueberwindung seiner
Schwierigkeiten helfen werde.

Danat -Opser. Der 64jährige Inhaber einer chemischen
Fabrik in Berlin , Arthur Iaffe  und seine 54jährige Frau
haben sich mit Veronal vergiftet. Sie fürchteten, dü"ch den
Zusammenbruch der Danatbank ihr Vermögen zu verlieren.
Jaffe sollte in drei Monaten einen größeren Wechsel ein¬
lösen.

40» 0g» Chinesen in zwei Jahren ermordet. In Peking
ist am Freitag eine amtliche Erklärung herausgegeben wor¬
den, der zufolge in zwei Bezirken der Provinz Hunan allein
in den letzten zwei Jahren 395 152 Personen von Kommuni¬
sten und Banditen getötet worden sind. Verschiedene Städte,
die mehrfach von den Regierungstruppen eingenommen und
dann wieder von den Kommunisten erobert wurden, HL-m
auf diese Weise über die Hälfte ihrer Einwohner eingröüßt.

Rückgang der Gewerkschaftenin Oesterreich. Die Mit¬
gliederzahl der freien (sozialdemokratischen) Gewerkschaften
m Oesterreich ist von 1929 auf 1930 um 82 000 auf 655 00»
zurückgegangen. Für Unterstützungszwecke haben die freien
Gewerkschaften in dem Jahr 7,6 Millionen Schilling (4.56
Millionen Mark) ausgegeden.

Großer Metallschiebungsprozeß. Seit fast vier Jahren
wurden in Menden und andern Orten bei Hagen (Wests.)
fortgesetzt große Mengen Metall gestohlen. Es war schon
lange ausgefallen, daß in dem kleinen Menden mit 14 000
Einwohnern nicht weniger als 13 Altmetallhündler ansässig
waren . Endlich wurde Licht in die Sache gebracht und
gegenwärtig sitzen 54 Hehler und Stehler in Hagen aus
der Anklagebank.

NM des„Graf Zeppelin"znr ersten Etappe nach dem Nordpal
Friedrichshafen , 23. Juli . Auf Grund der heute nach¬

mittag 17.15 Uhr zusammengestellten neuesten Wetterkarte
ist der Start des Luftschiffes „Graf Zeppelin " zur ersten
Etappe der Arktisfahrt nach Berlin auf nach 9 Uhr vor¬
mittags festgesetzt worden . Besatzung und Passagiere sind
für Freitag vormittag 9 Uhr bestellt. Es wird damit gerech¬

net, daß das Luftschiff kurz darauf seinen Flug antreten
wird . Es dürfte im Laufe des Nachmittags in Berlin ein-
treffen . Nach etwa zehnstündigem Aufenthalt , wird er dann
in der Nacht zum Samstag zum Weiterfluge nach Lenin¬
grad starten.
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Sendefolge der Slnllgarler 8u«ds«sk M.
Samstag, LS. Juli:

8.öS: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik. 7.66: Wetterbericht . 10.00:
Schallplattenkonzert . 11.66: Nachrichten. 11.45: Funkwerbungskonzert . 12.30:
Aus dem Ulmer . Münster : Orgelkonzert . 13.66: Schallplattenkonzert . 13.30:
Wetterbericht , Nachrichten, Schallplattenkonzert . 15.20: Stunde der Jugend.
16.26: Schallplatten . 16.M: Konzert . 18.66: Zeitangabe , Wetterbericht , Sport,
bericht. 18.15: ' Bortrag : Rechenkniffe. 18.35: Dortrag : „ Arbeit der Kurz,
wellen .Amateure ". 19.66: Zeitangabe . 19.65: Spanischer Sprachunterricht.
19.36: Schwänke und Schnurren , Satiren und Gleichnisse. 26.66: Aus Salz¬
burg : Gastspiel der Mailänder Scala anläßlich der Salzburger Festspiele:
Der Barbier von Sevilla . 22.36: Wetterbericht , Nachrichten. 22.56: Tanzmusik.

Handel und Berkehr
Erntefinanzierimg

Das Reichskabinett beschäftigte sich am 23. Juli u . a . Such mit
der Frage der Erntefinanzierung . Hiezu ist erstens erforderlich
eine Entlastung des Marktes durch eine starke Förderung der land¬
wirtschaftlichen Ausfuhr . Nach den Plänen des Reichsernährungs-
minifters Schiele  sollen bekanntlich den ausführenden Firmen
je nach der Höhe ihrer Ausfuhr Zollermäßigungen für
di « spätere Wiedereinfuhr  gewährt werden . Auf diese
-Weis« hofft man , Len Handel , die Mühlen usw . zu bewegen , das»
Se in ihrem eigenen Interesse einer siaisonmüßigen Ueberlastunn
Lee Marktes entgegenwirken . Außerdem erwartet man davon eine
Erhöhung der Zolleinnahm en  urn etwa 15 Mill . RM.
iDie zweite Seite der Frage kann erst zum Abschluß gebracht wer¬
den , wenn Klarheit über die nächsre Gestaltung der Kreditver-
hältnifse  besteht . Die Reichsregier,uuq plant eine Aenderung
des Lagerscheinwefens in der Weise , daß für die Lagerhaltung ge¬
wisse Sicherungen eingeführt werden , wie sie durch das Wechsel¬
recht gegeben find . Auf diele Weise würde die Lombardierung von

Erntevorräten erleichtert und ihre Heranbringung cm den Markt
gefordert werden . Eine solche Entlastung das Marktes ist um so
notwendiger , als bekanntlich auch in normaleren Zeiten 50 Prozent
der deutschen Ernte vor Weihnachten verkauft zu werden pflegen.

Die Vorauszahlung für Umsatzsteuer . Nach einer Verordnung
des Reichsfinanzministers ist die monatlich - Vorauszahlung d: -
Umsatzsteuer für Großumsätze über 20 000 Mark erstmal ia
am 10 . November  zu leisten.

Luftpostsendungen nach Oflasien . Der Betrieb aus der Luft¬
postlinie Mandschüli —Schanghai ist bis auf weiteres eingestellt.
Sendungen nach Ostasien können deshalb nur zur Luftbeförderung
bis Jrtutsk — besondere Aufschrift „Par aivion au dels de
Moscou ' — aufgeliefert werden.

Konkurse : Rudolf Müller,  Waschmaschinenherstellung
ental . — Frau Elisabeth Renkenberger , Wl

m
Stuttgart -Kaltental.
in Cannstatt . — Frau Salome Benzing,  Gastwirtswitwe in
Schwenningen . — Oswald Kämmerer,  Fabrikarbeiter in Bö¬
singen OA. Rottweil . — Franz Wild,  Autoreparaturwerkstatt«
und Autohandlung in Waldsee . — Gotrlieb Killinger,  Land¬
wirt und Geflügelzüchter in Lautern , OA. Blaubeuren . — Franz
Meyer  und Anna Meyer,  Sattlermeisters - und Landwirts-
Eheleute in Elchingen OA. Neresheim . — Nachlaß des Julius
Heim,  fr . Adlerwirt in Oberriexingen , OA. Vaihingen.

Vergleichsverfahren : Fa . Gebr . Kielkopf,  Senffabrik in
Ehningen OA. Böblingen . — Edgar Dorst,  Kaufmann in Mühl¬
acker. — Fa . Wilhelm Ruppmann,  hüttentechn . Büro und
Spezialbaugeschäft für Ofen - und Fenerungsanlagen in Stuttgart.

—Alfred Urspruch,  Eisen - und Stahlhandlung in Cannstatt.
— Erwin Hä gebe,  Jnstallationsgeschäst in Eßlingen . — Jo¬
hann Braun,  Schmiedmeister in Mietingen OA. Laupheim . —
Frau Luise Renz  in Emmingen OA. Nagold . — Lorenz Rei¬
chert,  Sägwerksbesitzer in Beizkofen OA. Saulgau.

Märkte

Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 23. Juli . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Weh - und Schlachthof wurden zugetrieben:
11 Ochsen, 47 Jungbullen , 110 Rinder , 18 Kühe , 220 Kälber , 702
Schweine . Davon blieben unverkauft 10 Ochsen, 15 Jungbullen,
55 Rinder , 10 Kühe , 10 Schweine . V̂erlauf des Marktes :̂ Groß-

Ochsen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fl-ischig

Rinder:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig
gering genährt

Kühe:
ausgemästet
vollsleischig

Fruchtpreise . Viberach : Weizen 14.80, Gerste 13, Haber 9.50
bis 11. — Maugen i. A.: Haber 11—12, Gerste 12—13, Roggen
10.SO—11.SO, Weizen 14—16 Mk.

23. 7. 21. 7. Kühe: 23 7. 21. 7.
43 - 46 .fleischig — 16—1»

_ 38- 40 gering genährt — 13- IL
— 33- 36

Kälber:
feinste Mast- und

29- 31 30- 32 beste Saugkälber 48- 52 47- 51
26- 28 27- 2« mittl . Mast- und
24- 2« 25- 26 gute Saugkälber 40- 46 40- 45

geringe Kälber — 32- 88

43- 46
ZF_ 4^

44—46
39—42

Schweine:
über 300 Psd. 48—49 47—48

34- 36 35—37 240- 300 Psd. 48- 50 48- 50
200—240 Psd. 48- 49 49
160- 200 Psd. 46- 48 46- 48
120—160 Psd. 44—45 44- 45
unter ISO Psd. 44- 45 44- 45

27- 32
36- 40— 20- 26 Sauen: —

Wetter
Trotz einer neuen Depression bei Island beherrscht kontinen¬

taler Hochdruck die Wetterlage . Für Samstag und Sonntag ist
vielfach heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.
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Schopfloch , den 23. Juli 1931

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter

Aatharine Geigle
geb. Müller

danken wir herzlichst. Besonders danken
wir für die vielen Blumen und Kranz¬
spenden, sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Christian Geigle , Bahnhofoorstand

Morgen Samstag
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mit neuem Sauerkraut in der. Rose«.
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Sonntag , 26. Juli
Geselliges Treffe»
mit Kindern auf dem

Schloßberg
(Wirtschaftsbetrieb ). Ab¬
marsch : Schiffbrücke punkl
4U . Lampionsmirbringen.
Kurgäste find eingeladen.

Falls die Munk nicht
3.30 durch die Stadt spielt
(schlechte Witterung ) ist die
Veranstaltung ab 4 Uhr in
der „Waldlust ' ,
ist Der Ausschuß.
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Ab heute Freitag

ifonausverkauf
mit großer

Preisermäßigung
auf alle noch vorhandenen

Waschkleider , Schürzen
in Seide, Wolle und Baumwolle Knaben -Anzüge und Blusen

Reste aller Art besonders billig Herren - und Damen -Wäsche

Kottlieb8vIiMr Mt«« ,«
2errelldergsr8tra88e

183

Me Kartoffel«
Und

Wes Gemüse
aller Art empfiehlt

kr . 8vt » » 8tv «'

Niederlage desZ Obsrnsuei'
l - öivkNZpruljeiZ

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Ärztlicher¬
seits bestens empfohlen

Abgabe ohne Flaschenpfand
Sranz Kurlenbaur

Gasthos z. „Löwen'
Nagold . Telefon 9l.

Kleimsgk«
Hanomag 4 Zyl . Cabr.
Dixi 4 sitz. Limusine
B . M . W . Limusine
Opel 4 k8 Limusine
Opel 4 k8 Cabriolettz

2 und 4-sihig
teilweise wirklich neuwer¬
tig , preisgünstig bei leich¬
ter Zahlungsweise verkauft

Auto -S teiger»
Stuttgart » Pragstr . 6

FrW-
Kartoffeln

zelbfleisch. selbstgepfl , vom
Sandboden Ztr . zu RM.
4.— beiSZtr .zuRMZ .80.
Waggonladrmgrn  nach
Ueberrinkun ft versendet ge¬
gen Nachnah me

statt Ganz, Sietighei m
(Baden ) Telefon 2V

Haiterbach OA. Nagold

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Sofintag , den 26 . Juli 1931
in das Gasthaus zur „Sonne ' in
Haiterbach  freundlichst einzuladen. «

Julius Flhusu
Schreiner,  S . des

-s Georg Schuon
Schuhmacher

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Haiterbach

Tochter des
Georg Zeiler
Amtsdiener

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.
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